
V erb esseru n g  der V o lk sb ild u n g  in  a llen  ih ren  S tu fe n  u n d  F orm en  ein sch ließ ­
lich  der E rw ach sen en b ild u n g  n o tw e n d ig . D ie  P a r te ik o n feren z  le n k t  d ie  A u f ­
m erk sa m k eit a lle r  P a r te io rg a n isa tio n en  u n d  -le itu n g e n  a u f  d ie  N o tw e n d ig ­
k e it , d ie A rb e it  d er fortsch rittlich en  L ehrer, in sb eson d ere der N eu leh rer , a u f  

d em  L an d e zu  u n ter stü tzen  u n d  m it  der bü rok ratisch en  M iß ach tu n g  d ieser  

A u fg a b e  se iten s m ancher k o m m u n a ler  u n d  K reisb eh örd en  au fzu rä u m en . D ie  
v ie lse it ig e n  A u fg a b e n  zu r  d em okratisch en  E rneueru ng  der deutschen  K u ltu r  

k ö n n en  nur e r fü llt  w erd en , w en n  das B ü n d n is der A rb e iterk la sse  m it  d en  
fortsch rittlich en  In te lle k tu e lle n  v erstä r k t w ird . D a ru m  ist d ie schädliche se k ­
tiererische E in ste llu n g  gegen ü b er den  In te lle k tu e lle n , d ie  b is in  d ie  R eih en  
un serer P arte i g ed ru n gen  sin d , a u f  das en tsch ied en ste  zu  b ek ä m p fen . D ie  

gesam te  A rb e it der P a rte i a u f  d em  G eb ie te  d er K u ltu r  m uß  a u f  den  G ru n d ­

la g en  des M arx ism u s-L en in ism u s beru h en , um  d ie  A rb e it  der K u ltu rsch affen ­
d en  schöpferisch  zu  b efru ch ten  u n d  d en  K a m p f zu r  Ü b erw in d u n g  der Ü b e r ­

reste  des N a z ism u s in  der Id e o lo g ie , d en  K a m p f gegen  d ie E rsch ein u n gen  des  

C h a u v in ism u s so w ie  der D e k a d e n z  in  W issen sch a ft u n d  K u n st erfo lgre ich  
fü h ren  zu  k ön n en . D ie  A rb e it  des K u ltu rb u n d es, des B u n d es deutscher V o lk s ­
büh nen  und  der Sp ortau ssch ü sse ist  m it  a llen  K r ä fte n  zu  u n ter stü tzen . D ie  
G ese llsch a ft zu m  S tu d iu m  der K u ltu r  d er S o w je tu n io n  m uß  sich zu  ein er  

M a ssen o rg a n isa tio n  en tw ick eln , durch deren  T ä t ig k e it  d ie W e r k tä tig e n  über  
d ie  staa tlich e , w ir tsch a ftlich e  u n d  k u ltu re lle  E n tw ick lu n g  des L an d es des 
S o zia lism u s u n terr ich tet w erd en .“

Auf Seite 7, zweite Spalte, soll im Anschluß an den ersten Absatz 
über die Arbeit in den Massenorganisationen eingefügt werden:

„ V o n  b eson d erer B ed eu tu n g  ist d ie  U n ter stü tz u n g  der A rb e it  der G ew erk ­
sch aften , d ie m it ihren  e tw a  5 M illio n en  M itg lied ern  d ie  g rö ß te  a lle r  M assen ­
o rg a n isa tio n en  sin d  u n d  d ie in  der E r fü llu n g  des Z w e ija h rp la n es , in sb eson ­
d ere in der H eb u n g  der A r b e itsp r o d u k tiv itä t, so w ie  in  der so z ia le n  u n d  
k u ltu re llen  In teressen v er tre tu n g  der A rb e iter  u n d  A n g e s te llte n  en tsch eid en d e  
A u fg a b e n  zu  lö sen  hab en . D ie  F ü h ru n g  u n d  F örd eru n g  der G ew erk sch a ften  
durch d ie P a rte i m uß durch p o litisch e  u n d  o p era tiv e  A n le itu n g  der in  den  
G ew erk sch a ften  tä tig en  G en ossen  u n d  in  en gstem  K o n ta k t  m it  ih n en  ge­
schehen. S ie m uß v o r  a llem  d ie  H eb u n g  des p o litisch en  N iv e a u s  u n d  d ie  
Sch affu n g  ein es n eu en , den  groß en  A u fg a b e n  der G ew erk sch a ften  en tsprechen­
den und  den  B etrieb en  z u g ew a n d ten  A rb e itss tils  des F D G B , in sb eson dere  
aber se iner In d u str ieg ew erk sch a ften , zu m  Z ie l h ab en . In  d iesem  S in n e ist  
auch in n erh a lb  der P a rte i e in e  stärk ere A u fk lä ru n g  als b ish er ü b er d ie  be­
d eu ten d e  R o lle  der G ew erk sch a ften  d u rch zu fü h ren .“

Als letzte Änderung schließlich soll auf Seite 7, Spalte 2, der 
Punkt f, Jugendarbeit, an Stelle des bisherigen Textes wie folgt for­
muliert werden:


